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E I N L E I T U N G

V or nich t a llz u la n g e r  Z e it w äre  eine auch n u r ann ähernd  g e s ic h e r te  
A u ssage  ü b e r  die E r tra g s fä h ig k e it su b a lp in e r W älder üb erh aup t n icht 
m öglich  gew esen .

D iese  W älder w aren  nach b is h e r ig e r  A uffassung fü r  den F o r s t ­
e in r ic h te r  "W äld er au ß e r E r t r a g  o d e r au ß e r  reg e lm äß ig em  B e trie b "  
und kaum  e in e r  n äh e ren  U n tersuchung  w e rt. Auch h a tte  eine grobe 
Schätzung d e r  m e is t  sc h ü tte re n  und v e r lic h te te n  W älder an d e r  V e­
g e ta tio n sg re n z e  n u r  g e rin g en  A u ssag ew ert, da in d ie sem  B ere ich  
auch d e r  b e s te  T ax a to r m an g e ls  b ra u c h b a re r  E r t ra g s ta fe ln  und wegen 
d e r  ä u ß e rs t  sch w ie rig en  A nschätzung des B es to ck u n g sg rad es  vo r 
e in e r  u n lö sb a re n  Aufgabe stand .

E r s t  die E inführung d e r  S tichprob en inven tu r nach Beendigung d e r  
W aldstandsaufnahm e im  J a h re  195 6 m ach te  es  m ög lich , auch die 
o b e rs te  W aldreg ion  in d ie B estandesau fn ahm e m it e in zub ezieh en  und 
ih re n  W aldzustand g en au er zu u n te rsu ch en .

A ußerdem  is t  das In te re s s e  an  den H och lagebeständen  du rch  die 
fo r tsc h re ite n d e  W ald- und A lm ersch ließ u n g  bedeutend  g estieg en .

M E T H O D I K

Das neue von d e r  F o rs te in ric h tu n g sa b te ilu n g  a llg em e in  angew andte 
A u fn ahm everfah ren  a rb e i te t  m it e inem  s ta r r e n  S tic h p ro b e n ra s te r  von 
70 x 70 m , 80 x 80 m o d e r  100 x 100 m  P ro b en ab s tan d , d. s . m it 
2, 1 1 /2  o d e r 1 P ro b e  je  ha , je  nach F läch en au sm aß  und e rw ü n sch ­
te r  G enauigkeit.

Die P ro b e n  w erden  in au fg e lö sten  s ta rk  b e a s te te n  B eständen  m it 
3 o d e r 4 a r  V o llk re isen  und in  gut b es to ck ten  s ta m m re ic h e n  W äl­
d e rn  m it u n te rsc h ie d lic h  g ro ß en , den D u rc h m e sse rk la s se n  angepaß ten  
k o n zen trisch en  K re ise n  a u sg e s te c k t, w obei im  le tz te r e n  F a ll  zu r 
A ussteckung  in d e r  R egel d as  B i t te r l ic h ’ sehe  R e lask o p  verw en det 
w ird .

D ie se s  G e rä t e ignet s ich  v o r a llem  z u r  A bsteckung  d e r  P ro b e - 
k re is e  in s te ile m  G elände ohne Verw endung d e r  M eß schn ur, w eil 
die im  B estand  vorkom m enden  B a u m d u rc h m e sse r  a ls  M eß basis  b e ­
nu tz t und du rch  das eingebau te  P en d e l d ie K re is r a d ie n  au to m atisch  
auf die H o rizo n ta le  r e d u z ie r t  w erden . A ußerdem  e rg ib t s ich  eine 
s e lb s ttä t ig e  A npassung des F läch en au fn ah m ep ro zen tes  an  die v o rk o m ­
m enden S tam m stä rk en . J e  s tä r k e r  die B äum e, u m so  g rö ß e r  w ird  
d e r  A u fn ah m ek re is . Das R e lask o p  is t  auß erd em  fü r  d ie B aum höhen­
m essung  und zu r  F o rm  Z ahlbestim m ung g eeign et.
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An a lle n  in d ie P ro b e k re ise  fa llenden  o d er vom R elaskop  e rfaß ten  
P ro b es täm m en  w erden  die D u rc h m e sse r  ab 16 cm , d e r  D u rc h m e s­
se rzu w ach s d e r  le tz te n  10 J a h re  und die Baum höhen g em essen .

W eite rs  w erden  die F o rm zah len  nach einem  F o rm z a h lta r if  und 
die Schaft- und K ronengüte an g esch ä tz t. Auch die Stellung zum  N ach­
b a rs ta m m , a lle n fa lls  auch die Schäden und die N utzungsm öglichkeit 
w erden  erhoben .

Neben den P ro b e s tä m m e n  im  P ro b e k re is  w erden  die B a u m a rte n ­
an te ile  u n te r  d e r  K luppschw elle sow ie die S tan d o rtse in h e it und d e r 
V egeta tionstyp  auf d e r  R ep rä sen ta tiv flä ch e  aufgenom m en.

Die A usw ertung e rfo lg te  in den e r s te n  J a h re n  zun ächst in d e r 
F o rs te in ric h tu n g sa b te ilu n g  se lb s t, s e it  langem  a b e r  au ssch ließ lich  
auf e lek tro n isch en  R echenm asch inen  d e r  F o rs tlic h e n  B u n d esv ersu ch s  - 
a n s ta lt , W ien.

In d e r  le tz te n  Z e it w urde das A ufnahm e- und A u sw ertu n g sv erfah ren  
du rch  die gen au ere  E rfa ssu n g  d e r  e in ze ln en  B es tan d esk la ssen  in n e r ­
halb  d e r  A bteilungen und B e tr ie b sk la s se n  v e r b e s s e r t .  A ußerdem  w e r ­
den nun auch S tan d o rtse in h e iten  m itaufgenom m en. D urch d ie se s  v e r ­
b e s s e r te  S tich p ro b ev erfah ren  w erden  die e inze lnen  B e s tan d esk la ssen  
in d e r  A bteilung und in d e r  B e tr ie b sk la s se  m it h in re ic h e n d e r  G e­
nauigkeit e r fa ß t, ohne daß eine g e so n d e rte  E inzelaufnahm e d e r  B e ­
stände e r fo rd e r lic h  is t .

F ü r  g rö ß e re  B estan d ese in h e iten  w ird  in d e r  A bteilung eine  G e­
nau igkeit von rd . ± 5  10 % (m itt le re r  S tichprobenfeh le r) und in
d e r  B e tr ie b sk la s se  von rd . + 5 % v e rla n g t und du rch  A npassung  d e r  
P ro b ed ich ten  an  die B e s ta n d e sv e rh ä ltn is se  in d e r  R eg el auch  e r ­
re ic h t. F ü r  ex tre m e  V e rh ä ltn isse  re ic h e n  G enauigkeiten  von + 10 - 
20 % au s .

U N T E R S U C H U N G S G E B I E T

Die F o rs te in ric h tu n g sa b te ilu n g  d e r  L an d esfo rs tin sp ek tio n  h a t in 
den le tz te n  10 Ja h re n , s e it  1956, rund  30. 000 ha im  r e p r ä s e n ta ­
tiv en  S tichprobe v e r fa h re n  m it rd . 50 .000  P ro b en  und 328.000 P r o ­
b estäm m en , v e r te i l t  auf a lle  L an d este ile  und in a llen  H öhenstufen 
aufgenom m en.

G ru n d sä tz lich  w erd en  im  P ro b e r a s te r  a lle  B estände aufgenom m en, 
sow eit s ie  beg eh b ar sind . An d e r  o b e ren  W aldgrenze w ird  d ie A uf­
nahm e b is  an  die Zone d e r  vö lligen  A uflösung des W aldbestandes 
h e ran g e fü h rt.

F ü r  die v o rlieg en d e  E rhebung w urden au s den fü r  W irtsc h a fts  - 
pläne d e r  G em einde- und G em ein sch aftsw äld er in T iro l  d u rc h g e ­
fü h rten  A ufnahm en 3. 057 ha m it 4 .5 7 4  P ro b en  und 20 .613  P ro b e ­
stäm m en , d. s . 6, 7 Stäm m e je  ha , z u r  E rm ittlu n g  von V o rra t  und
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Zuw achs ausgew äh lt. Doch w urden  h ieb e i n ich t n u r W älder d e r  su b ­
a lp inen  Stufe, son dern  auch  H ochlagenbestände d e r  nach un ten  a n ­
sch ließenden  o b eren  ka lten  (= m ontanen) N adelw aldstufe m ite in b ezo - 
gen. D ies w a r  notw endig, w eil die Ü bergänge m e is t u n sc h a rf  sind 
und s ich  die B estandesau fn ahm e nich t a lle in  auf d ie subalp ine Stufe, 
so n d ern  m e is t  auf den g e sam te n  o b e rs te n  W aldg ürte l bezog, d e r  in 
den W irtsch a ftsp län en  in d e r  R eg el zu A bteilungen und B e tr ie b s k la s ­
sen e in h e iten  zusam m eng efaß t is t .  Die A ufnahm en nach S tan d o rte in ­
h e iten  re ic h e n  e r s t  wenige J a h re  zu rück .

Die E inbeziehung  d e r  k a lten  (= m ontanen) N adelw aldstufe in die 
U n tersuchung  is t auch desh a lb  von V o rte il, w eil au s  d e ren  m eh r 
g e sc h lo sse n e n  V erfassu ng  w ich tige  S chlüsse fü r  d ie Behandlung und 
die W iederau ffo rstu ng  d e r  sub alp inen  W älder gezogen  w erden  können.

Die v o rlieg en d en  A uszüge en th a lten  n u r A ufnahm en aus dem  Innen­
a lp eng eb ie t, da s ich  die subalp ine  W aldforschung zun ächst n u r m it 
d ie sem  G eb iet befaß t.

In den n ö rd lich en  K alkalpen  is t  die A bgrenzung d e r  H öhenstufen 
w en ig er a u sg e p rä g t. Die B es ta n d e su n te rsc h ie d e  sind  m e h r  vom U n te r­
grund abhängig; e s  re ic h e n  z. B. K ie fe rn b estän d e  auf do lo m itisch en  
K alken häufig  vom T al b is  z u r  m e is t  tie fe r lie g e n d e n  W aldgrenze 
ohne nen n en sw erten  L e is tu n g su n te rsc h ie d . A n d e re rs e i ts  e r s t re c k e n  
s ich  d ie m a sse n re ic h e n  F ich ten b estän d e  auf M ergelka lk  b is  knapp 
an  die d e rz e it ig e  W aldg renze, die du rch  A lp w irtsch a ft o d e r du rch  
B erg w iesen  m e is t s ta rk  h e ra b g e d rü c k t is t .

Im U n te r la g e n m a te r ia l sind  A uszüge fü r  36 A ufnahm seinheiten  aus 
den W irtsch a ftsp län en , re g io n a l nach 10 G ruppen g eo rd n e t, en tha lten . 
Beginnend m it dem  ö s tlich en  Sam naun (Abb. 1), dem  P azn au n - und 
U rg ta l, re ih e n  s ich  d e r  V enetstock  (Abb. 2) und das V o rd ere  P itz -  
ta l  (Abb. 3) an. V or die T u x era lp en  i s t  das B re n n e rg e b ie t (Abb. 4) 
e in gesch oben  w orden. An die T u x era lp en  (Abb. 5, 6) sch ließ en  das 
Z il le r ta l  (Abb. 7) und die K itzb ü h e le r  A lpen (Abb. 8) an. Den A b­
schluß b ild e t eine g roß fläch ig e  A ufnahm e au s  dem  D efereg g en ta l in 
O s tt iro l  süd lich  des A lpenhauptkam m es (Abb. 9, 10). F ü r  O s ttiro l 
liegen  noch zah lre ich e  w e ite re  A ufnahm en v o r, d ie se  h ä tten  jedoch 
z. T . w egen zu g e r in g e r  F lächenausdehnung  und te i ls  wegen d e r  zu 
g roß fläch ig  zusam m eng efaß ten  E in he iten  keinen  eindeu tigen  A u ssa g e ­
w ert.

E R G E B N I S

Aus den re g io n a l nach G ruppen I - X g eo rd n e ten  B estan d esau f­
nahm en w urden  Ü b ers ich ten  ü b e r  V o rra t, lau fenden  Zuw achs und 
E rtra g le is tu n g  fü r  folgende 3 H öhenstufen z u sam m en g es te llt (Tab. 
2 1 0 ):
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A) SUBALPINE WALDSTUFE DER INNENALPEN MIT 
WALDKRONENBESTÄNDEN (Tab. 1, A)

In die Z usam m enste llu ng  d e r  subalp inen  W aldstufe w urden  A lp s- 
w äld er d e r  W aldkrone m it g roßem  L ä rc h en an te il und W aldkronenbe­
stände m it v o rh e rr s c h e n d e r  Z irb e , f e rn e r  F ic h te n - , L ä rc h e n - , A lp s ­
und W eidew älder au s dem  Ü b erg an g sb ere ich  von d e r  subalp inen  zu r 
ob eren  N adelw aldstufe m it aufgenom m en.

Im H o lz v o rra t und in d e r  E r tra g le is tu n g  liegen  die A lpsw älder 
d e r  W aldkrone m it ca  60 % L ä rc h e n a n te il infolge ih re s  v e r lic h te te n  
und d e g ra d ie r te n  Z ustandes m it d u rch sch n ittlich  60 Vfm H e k ta rv o r­
r a t  und 0. 6 Vfm lfd. Zuw achs an  u n te r s te r  S te lle . A ls B e isp ie l is t  
die o b e rs te  W aldreg ion  des G em eindew aldes H opfgarten  im  D efe- 
reggen  ang efü h rt.

Die W aldkronenbestände m it hohem  Z irb e n a n te il von rd . 70% w eisen  
H o lzv o rrä te  von 90 - 100 Vfm und e inen laufenden Z uw achs von 0. 9 
Vfm je  ha auf und s te lle n  den N o rm altyp  des W aldk ronenbestandes 
d e r  Innenalpen auf Seehöhen von 1700 - 2200 m d a r . A ls d e ra r t ig e  
W aldtypen sind  Z irb en w äld e r aus dem  P azn au n - und U rg ta l im  ö s t ­
lichen  Sam naun und aus G ro ß v o ld e rb e rg , W attenberg  und K o lsaß berg  
d e r  T u x era lp en  u n te rsu c h t w orden.

A ls Ü b e r g a n g s t y p  zw ischen d e r  subalp inen  Stufe und d e r  ob e­
re n  N adelw aldstufe sind B estände von O b ern berg  und P ad au n -V a ls  
aus dem  B re n n e rg e b ie t au sg ew erte t w orden . D iese F ic h te n - , L ä r ­
chenbestände m it ca  30 % L ä rc h e n a n te il w eisen  e inen  H o lz v o rra t 
von d u rch sch n ittlich  130 V fm /ha und einen lfd . Zuw achs von 1 .4  
V fm /ha auf und sind  infolge d e r  s ta rk e n  Bew eidung z. T . s e h r  v e r -  
lich te t.

Die W a l d k r o n e n b e s t ä n d e  im  subalp inen  Raum  e r re ic h e n  be i 
a llg em ein  hohem  A ltho lzüberhang  in k le in fläch ig  und g ruppenw eise  
gut g esch lo ssen en  B eständen  und im  O ptim um  e in e r  b e s tim m ten  H olz­
a r t  e inen V o rra t von rd . 100 V fm /ha  und e inen  lfd. Zuw achs von 
ca  1 .0  V fm /ha . S tark  v e rlic h te te  und d e g ra d ie r te  F ic h te n - , L ä rc h e n ­
o d er Z irb en b estän d e  w eisen  h ingegen n u r  rd . 20 - 65 Vfm auf, wie 
aus den A ufnahm en V /4 , V Il/5 , V III /1 zu entnehm en is t .  D er lfd. 
Zuw achs b e trä g t b e i A ltho lzüberhang  in d e r  R egel 1 % des V o rra te s  
und s te ig t b e i e tw as g rö ß e re m  Ju n g - und M itte lh o lzan te il auf ca
1 .5  % an. Da in d e r  W aldkrone n u r b e sch rän k te  Nutzungen m öglich  
sind und d e r  E rn te v e r lu s t  b e i 30 % lie g t, e rg eb en  s ich  N utzungs- 
sä tz e  von 0 .3  0 .5  E fm /h a . Den g roß en  M angel an  n a tü rlich em
Nachw uchs la s se n  die Stam m  zah lku rv e , die A lte rsk e n n z iffe r  (AKZ) 
und die ungenügend v e r tre te n e  I. S tä rk e k la sse  erkenn en . W egen d e r  
hohen U m trie b sz e ite n  v e r la g e r t  s ich  d ie  V o rra tsv e r te ilu n g  m e h r  auf 
die s ta rk e n  D u rc h m e sse rk la s se n .
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A u f f a l l e n d  i s t  d e r  t r o t z  h o h e n  A l t e r s  i n  a l l e n  
St  ä r  k e k l a  s s e n f a s t  g l e  i c h b 1 e i b  e n d e D u r c h m e s s e r z u ­
w a c h s ,  d e r  n u r  i n  A u s n a h m s f ä l l e n  m i t  z u n e h m e n d e r  
S t a m m s t ä r k e  a b n i m m t .

Die e in ze ln en  H o lza rten  la s s e n  sow ohl im  V erlau f d e r  B aum höhe­
ku rv en  a ls  auch im  D u rch m esse rzu w ach s  ih re  op tim alen  S tandorte  
e rkenn en .

D ie  F i c h t e  s t e h t ,  sow eit s ie  s ich  in  d e r  g eg en se itig en  K on­
k u rre n z  behaup ten  kann, in  d e r  M a s s e n l e i s t u n g  o b e n a n .  
D i e  L ä r c h e  ü b e r t r i f f t  i n  i h r e m  O p t i m u m  d i e  F i c h ­
t e  m e i s t  i n  d e r  B a u m h ö h e  u n d  i m  D u r c h m e s s e r z u ­
w a c h s  d e r  u n t e r e n  S t ä r k e  s t u f e n ,  j e d o c h  n i c h t  i n  
d e r  M a s s e n l e i s t u n g .  In den H ochlagen is t  d ie L ä rch e  auf den 
ih r  zusagenden  S tandorten  g eb ie tsw e ise  d e r  F ic h te  ü b e rleg en . D ie  
Z i r b e  i s t  a u s g e s p r o c h e n  l a n g  s a m w ü c h s  i g  und k u lm in ie r t 
in ih r e r  M assen le is tu n g  s e h r  spä t; in ih re m  O ptim um  w eis t s ie  e inen 
gu ten  D u rch m esse rzu w ach s  in  d e r  Jugend und v o r  a lle m  eine g le ic h ­
m äßige L eistu ng  b is  ins hohe A lte r  au f. Ih re  g e r in g e re  M a sse n le i­
stung w iegt si(? d u rch  ih re n  hohen H o lzp re is  m e h r  a ls  auf. I h r e  
H a u p t v o r t e i l e  s i n d  d i e  b e s s e r e  V e r j ü n g u n g s m ö g -  
l i c h k e i t  i n  d e n  m e i s t  v o n  B e e r e n s t r ä u c h e r n  s t a r k  
v e r w i l d e r t e n  H o c h l a g e n  u n d  i h r e  F r o s t h ä r t e .  In t i e ­
fe re n  L agen nehm en die L ä rch en  und Z irb en  in d e r  K o nk urren z  m it 
d e r  F ic h te  vorw iegend die R ücken und tro c k e n e re n  Lagen e in  und 
in d e r  subalp inen  Stufe m e h r  die so n n se itig en  R ücken lagen , w ährend 
die S ch a ttse iten  d e r  R ücken und M ulden vom  B aum holz m e is t  unbe- 
s ie d e lt b le ib en .

B) SUBALPINE UND OBERE (KALTE) NADELWALD STUFE MIT 
HOCHLAGENBESTÄNDEN UND WALDKRONENANTEIL (Tab. 1, B)

Die e r s t e  G r u p p e  u m f a ß t  A u f n a h m e n  v o m  V e n e t -  
s t o c k ,  au s  dem  G ebiet von L andeck, Z am s und Z a m se rb e rg  s o ­
w ie  g u t e  A l p s w ä l d e r  a u s  d e m  ä u ß e r e n  D e f e r e g g e n -  
t a l .  H ie r  sind b e i g roß em  L ä rch e n a n te il H o lzv o rrä te  von 150 -2 0 0 ,
i. M. 170 V fm /ha  be i e inem  m itt le re n  B esto ck u n g sg rad  von 0 .5  zu 
v e rze ic h n e n  (Abb. 11, 12). D er d e rz e itig e  lfd . Zuw achs b e trä g t 
d u rch sc h n ittlic h  1 .8  Vfm und kann le ic h t b e i Hebung d e r  B esto k - 
kung auf 2 Vfm g e b rach t w erd en , w as e inem  N u tzu ngssa tz  von 1 .5  
E fm /h a  e n tsp r ic h t.

A ls ty p isch e  H o c h l a g e n b e s t ä n d e  m i t  h o h e m  Z i r b e n -  
a n t  e i 1 w urden  A ufnahm en des V o r d e r e n  P i t z t a l e s  und aus 
dem  G eb ie t P fo ns, V o ld erta l, W atten ta l und K o lsaß b erg  d e r  T u x e r  
A l p e n  (Abb. 13, 14) au sg ew äh lt. In d ich t g e sch lo ssen em  B estand
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sind h ie r  H e k ta rv o rrä te  von 280 Vfm b e i 3 - 3 . 5  V fm /ha Zuw achs 
zu v erze ich n en ; im  au fgelösten  W aldk ronenbere ich  e n tsp re c h e n  die 
V o rrä te  den u n te r  A an g efü h rten  W aldkronenbeständen  m it ca  80 - 
110 Vfm und e inem  Zuw achs von 1 - 1 .5  Vfm. D er d e rz e it ig e  V o r­
r a t  von 180 Vfm kann auch a ls  W irtsc h a f tsz ie l ang esehen  w erden , 
w as e inem  Z uw achs von 2 .5  Vfm und e inem  N u tzungssatz  von 2 E fm / 
ha e n tsp r ic h t. F a llw e ise  w erden  A bstockungen zu r V e rb e sse ru n g  des 
N achw uchses notw endig se in . Die W uchsle istung  d ie s e r  L agen ze ig t, 
daß die s tan d o rtsg em äß e  H o lzarten m ischun g  und ein g u te r  B e s ta n ­
dessch lu ß  eine d e r  w ich tig sten  V o rau sse tzun gen  fü r  eine le is tu n g s ­
fähige W aldw irtschaft in den H ochlagen sind .

Die u n te rsu c h te n  H o c h l a g e n b e s t ä n d e  d e s  Z i l l e r t a l e s  
w eisen  infolge Schneitelung, S treunutzung und e x te n s iv e r  A lp- und 
A sten w irtsch a ft e ine d u rch sch n ittlich  v ie l g e r in g e re  B estockung (0. 43) 
b e i sch w äch eren  S tam m d u rch m esse rn  auf. Die M itte lw erte  fü r  V o r­
r a t  bew egen s ich  zw ischen  60 170, i. M. 120 V fm /ha , d e r  Z u ­
w achs lieg t zw ischen  1 .8  und 2 .8 , i. M. b e i 1 .8  V fm /ha . D er M it­
te ls ta m m d u rc h m e s s e r  fü r  F ich te  is t  um  ca 3 - 4  cm  n ie d r ig e r  a ls  d e r  
in  den a n d e ren  u n te rsu c h te n  H ochlagenbeständen . H ie r w ird  du rch  
eine A ufstockung des V o rra te s  auf 140 Vfm, ein  Zuw achs von 2 .0  
Vfm und ein  N u tzungssatz  von 1 .5  E fm /h a  an z u s tre b e n  se in . Im 
D u rch schn itt w e isen  so m it die H ochlagenbestände m it W aldk ro nen­
an te il m itt le re  V o rrä te  von ca 160 Vfm und e inen  Z uw achs von rd . 
2 Vfm auf, w as e inem  m itt le re n  N u tzungssa tz  von 1 .5  E fm /h a  e n t­
sp r ic h t.

C. OBERE (KALTE) BIS UNTERE (WARME) NADELWALD STUFE 
MIT HOCHLAGEN- UND WALDKRONENBESTÄNDEN BEI STARK 
HERABGEDRÜCKTER WALDGRENZE DER K ITZBÜH ELER A L PE N

(Tab. 1, C)
D ieses  G eb iet w e is t infolge s e in e r  z ah m eren  G eb irgsau sb ildun g  

ausgedehnte  A lm geb iete  m it s ta rk  h e ra b g e d rü c k te r  W aldgrenze auf. 
Im  B e re ich  d e r  A lm en und d e rz e it ig e n  W aldgrenzen  sind  d ie  B e­
stände häufig s ta rk  v e r lic h te t und d ie  W aldböden d e g ra d ie r t. In d e r ­
a r tig e n  L agen b e trä g t b e i s e h r  g e rin g em  B estocku ng sg rad  d e r  m i t t ­
le r e  H o lz v o rra t n u r rd . 50 V fm /ha; a ls  o b e re r  G ren zw ert w urden 
im  M itte l 170 V fm /ha  e rhoben . D er lfd. Zuw achs lieg t infolge d e r  
g e sc h ild e rte n  Z ustände  b e i 0 .8  b is  3 .2 , i. M. b e i 2 .2  V fm /h a . A ls 
W irtsc h a f tsz ie l können in d ie sem  G ebiet 160 Vfm und e in  lfd . Z u ­
w achs von d u rch sch n ittlich  2 .5  Vfm b e i einem  m itt le re n  B es to k - 
ku ng sgrad  von 0. 65 ang esehen  w erden . B ei d ie sem  W irtsc h a f tsz ie l 
w erden  2 .0  Efm  Nutzung gegenüber d e rz e i t  1 .2  E fm /h a  e r re ic h b a r  
se in .
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In d ie sem  W uchsgebiet h e r r s c h t  die F ich te  a ls  f a s t  a lle in ig e  H o lz­
a r t  v o r. Infolge des o zean isch en  E in flu sse s  t r i t t  h ie r  in den ob eren  
Lagen d e r  B erg ah o rn  und in den tie fe re n  L agen die Buche hinzu .

Obwohl d ie an g efü h rten  H ochlagenbestände d e r  K itzb ü h e le r A lpen 
s tre n g  genom m en n ich t d e r  subalp inen  H öhenstufe zuzuordnen  sind , 
w urden s ie  dennoch in d ie Z u sam m en ste llu n g  m itau fgenom m en , w eil 
s ie  die W uchs- und B e s ta n d e sv e rh ä ltn is se  an  den d u rch  die A lp w irt­
sch aft s ta rk  h e rab g ed rü ck ten  W aldgrenzen  au fze ig en .

A L L G E M E I N E  F O L G E R U N G E N  U N D  V O R S C H L Ä G E  
F Ü R  D I E  W A L D B A U L I C H E  B E H A N D L U N G  D E R  

H O C H L A G E N -  U N D  W A L D K R O N E N B E S T Ä N D E

Die v o rlieg en d en  B estandesau fn ahm en  la s s e n  e rkenn en , daß die 
e in ze ln en  B a u m a r t e n  d ie  ihnen zusagenden  G eb iete  b es ied e ln  und 
b ev o rzug en , w obei i. d. R egel eine b e s tim m te  B a u m a rt ih r  O ptim um  
e r r e ic h t .  D arau s  is t  ab zu le iten , w elche B au m arten  anzubauen und 
zu bev o rzug en  sind . D abei is t  zu b each ten , daß w irtsc h a ftlic h e  E in ­
f lü sse  die n a tü r lic h e  B au m arten m isch u n g  v e r fä ls c h t haben können. 
E in  d eu tlich  e rk e n n b a re s  Z e ich en  fü r  das O ptim um  e in e r  B au m art 
is t  ih re  F äh ig k e it, in K o n k u rren z  m it a n d e ren  H o lza rten  L ich tm angel 
ohne N ach te il zu e r tra g e n . So kann z. B. im  Raum  von Im s te rb e rg -  
Z am s die lich tb ed ü rftig e  L ä rc h e  im  K le in fem elsch lag  v erjü n g t w e r ­
den.

A us d e r  gu ten  V o rra tsh a ltu n g  und W uchsle istung  d e r  g e sch lo ssen en  
H ochlagenbestände in sb e so n d e rs  d e r  F ic h te n - , Z irb en w ä ld e r läß t s ich  
ab le ite n , daß es  o b e r s t e s  G e b o t  s e i n  m u ß ,  d i e  B e s t ä n ­
d e  m ö g l i c h s t  g e s c h l o s s e n  b i s  z u r  n a t ü r l i c h e n  W a l d ­
g r e n z e  z u  e r z i e h e n  u n d  z u  e r h a l t e n .  D i e  A u f l ö s u n g s ­
z o n e  s o l l  m ö g l i c h s t  s c h m a l  u n d  w o m ö g l i c h  n o c h  m i t  
B a u m g r u p p e n  b e s t o c k t  s e i n .  Den v ie lfachen  schäd lichen  
E in flü ssen  des H o ch g eb irg sk lim as und d e r  W eid ew irtsch aft kann ein  
in s ich  g e sc h lo sse n e r  B estand  o d er eine G ruppe le ic h te r  s tan dh alten  
a ls  d e r  E in ze lbau m . A ußerdem  kann s ich  n u r  u n te r  g e sch lo ssen en  
B eständen  g u te r , h u m o se r  W aldboden b ilden . Die in lückige B estände 
m e is t  s ta rk  e indringenden  B e e re n -  und Z w e rg s trä u c h e r , v o r a llem  
die H e id e lb ee re  und A lp en ro se , v e rs c h le c h te rn  d ie  B o d en v erh ä ltn isse  
und in sb e so n d e rs  auch die n a tü r lic h e  V erjüngungsm öglichkeit. Auf dem  
g le ich en  S tandort n eb en e in an d er liegende B es tan d esfo rm en , g e s c h lo s ­
sen  o d e r  v e r lic h te t , w e isen  oft V o rra ts -  und Z u w achsu n te rsch iede  
von 2 zu 1 auf.

W e n n  a u c h  a u s  d e n  b i s h e r i g e n  A u f n a h m e n  (Abb. 15) 
h e r v o r g e h t ,  d a ß  d e r  D u r  c h m  e s s e r  z u w a c h s m i t  z u ­
n e h m e n d e r  S t a m m s t ä r k e  i n  d e r  R e g e l  n i c h t  a b s i n k t ,
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s o n d e r n  b i s  i n s  h o h e  A l t e r  a n h ä l t ,  s o  d a r f  d o c h  
n i c h t  e i n e  u n b e g r e n z t e  L e b e n s d a u e r  i n s b e s o n d e r s  
d e r  v e r l i c h t e t e n  Ho  c h l a  g e n b  e s t ä n  d e e r w a r t e t  w e r ­
d e n .  E in  vö llig  a u fg e lö s te r  B estand  w e is t in d e r  R egel w egen u n ­
g ü n s tig e r  k l im a tis c h e r  V e rh ä ltn is se  und a n d e re r  n a c h te ilig e r  U m ­
stän de , wie W eideausübung usw . m e is t keine  n a tü rlich e  V erjüngung 
auf, ü b e ra l te r t  im m e r  m e h r und b r ic h t sch ließ lich  zusam m en . D e r ­
a r t ig e  K a ta s tro p h en  im  subalp inen  B e re ich  la s se n  die W aldgrenze 
w eit u n te r  die n a tü r lic h e , p o ten tie lle  h e rab s in k en . E ine W ied e rb e ­
waldung is t  dann a u ß e ro rd en tlich  sch w ie rig  und u n te r  g ew issen  U m ­
stän den  oft kaum  m e h r m öglich .

D a h e r  i s t  g e r a d e  f ü r  W a l d  k r  o n e n b  e s t ä n  d e d i e  
r e c h t z e i t i g e  V e r j ü n g u n g  u n d  A u f f o r s t u n g  v o n  a l l e r ­
g r ö ß t e r  B e d e u t u n g ,  d e n n  n u r  a u f  d i e s e  W e i s e  k a n n  
d e r  B e s t a n d  g e s c h l o s s e n ,  g e s u n d  u n d  l e i s t u n g s f ä h i g  
e r h a l t e n  b l e i b e n  u n d  d a m i t  a u c h  s e i n e r  W o h l f a h r t s ­
a u f g a b e  g e r e c h t  w e r d e n .

WUCHSLEISTUNG DER HOCHLAGENBESTÄNDE 
A) In  d e r  s u b a l p i n e n  W a l d s t u f e :

V e rlich te te  A lpsw älder
d. W aldkrone
m it g roß em  L ä A n te il

L ich te  Z i, L ä, F i  W älder
d. W aldkrone
m it g roß em  Z i A n te il

B) In  d e r  o b e r e n  ( k a l t e n )
V orw iegend g esc h lo sse n e  F i, 
Lä, Z i H ochlagenbestände 
ohne au sg esp ro ch en en  od. m it 
nu r k le in em  W aldk ronenan teil
A u fg elo ckerte , bew eidete  B e ­
stände d ie s e r  L agen od. H och­
lag enb est. m it g rö ß e re m  
W aldk ronenan teil

D as Z uw achsp rozen t is t  m it 1 .0  
das N u tzungsp rozen t m it 0. 5 
H o lzv o rra te s  (vfm) anzunehm en.

M ittl. H o lzv o rr. 70 80 v fm /h a
lfd. Z uw achs 0 .6 - 0 .8  fr
Nutzung rd . 0. 3 e fm /h a

M ittl. H o lzv o rr. 90 -100 v fm /h a
lfd. Z uw achs ca 0 .9 - 1 .0 rr

Nutzung rd . 0 .5 e fm /h a

N a d e l w a l d s t u f e :

M ittl. H o lzv o rr. 180-200 v fm /h a
lfd. Z uw achs 2 .0 - 2 .0 M

Nutzung rd . 1 .5 - 2 .0 e fm /h a

M ittl. H o lzv o rr. 120-150 v fm /h a
lfd. Zuw achs 1 .5 - 2 .0 lt

Nutzung rd . 1 .0 - 1 .5 e fm /h a
1 . 3 %  und 
1. 2 % des
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Al s  E r n t e v e r l u s t  is t  im  H inblick auf die s tä r k e r e  B orkenbildung 
und g rö ß e re  Ä stig k e it in sb e so n d e rs  in den au fg e lö sten  B eständen  je  
nach L age 20 30 % d e r  V o rra ts m a s s e  (vfm) anzunehm en.

D er S o r t e n a n f a l l  in den vorw iegend g esc h lo sse n e n  Z irb e n - , 
F ich ten b estän d en  b e trä g t ca  50 - 60 % B B loche, c a . 10 - 20 % C 
B loche, 15 -25  % Schw achholz u n d ca  10% B renn ho lz , wobei s c h le c h ­
te s  B rennho lz  und A stw erk  m e is t  a ls  E rn te v e r lu s t  im  W alde b le iben . 
In W aldk ronenbeständen  is t  d e r  C H o lzan te il um  ca 10 - 20 % g rö ß e r  
und d e r  B B loch- sow ie S chw achholzan teil um  ca  10 % g e r in g e r .

A ls M i t t e l p r e i s e  a m  S t o c k  w erden  in  e rsc h lo s s e n e n  W äl­
d e rn  b e i oben an g e fü h rte r  S o rtie ru n g  fü r d ie Z irb e  ca 600 - 700. - 
S /fm  e r z ie l t .  Am D o rf la g e rp la tz  w urden fü r  Z irb e  B lochholz B in 
T u lfes und Rinn P re i s e  von 1200 1300. - S /fm  und fü r  den G e ­
sa m ta n fa ll M itte lp re ise  von rd . 800 -8 5 0 . - S /fm  e r r e ic h t .  Die sc h lä -  
g e ru n g s -  und L ie fe rk o s te n  b e tra g e n  dzt. je  nach  L age und A uf­
sch ließung  rd . 200 350. - S /fm .

NUTZUNG UND VERJÜNGUNG
D ie  N u t z u n g  s o l l  i m  H i n b l i c k  a u f  d a s  g r o ß e  L i c h t -  

u n d  W ä r m e b e d ü r f n i s  d e r  J u n g w ü c h s e  i n  d e n  H o c h ­
l a g e n  k l e i n f l ä c h i g  u n d  w e i t g e h e n d  d e r  G e l ä n d e a u s ­
f o r m u n g  a n g e p a ß t  s e i n .  D abei is t  v o r a lle m  auf den S e iten ­
schu tz  d e r  V erjüngung zu ach ten . N utzungen in M ulden in  zu k le in en  
L ö ch ern  sind  wegen Schneeinw ehungen zu v e rm e id e n , da zu lange 
Schneelage in sb eso n d e rs  die Z irben verjün gu ng  w egen P ilz b e fa lls  n ich t 
aufkom m en läß t.

A u f  S t e i l l a g e n  i s t  d i e  N u t z u n g  u n d  V e r j ü n g u n g  
m ö g l i c h s t  v o n  R ü c k e n  o d e r  v o n  G e 1 ä n  d e b r  ü c h e n h e r  
e i n z u l e i t e n  u n d  g e g e n  d i e  g e f ä h r d e t e n  R ä n d e r  w e i ­
t e r z u f ü h r e n .  Zu d ich te  H ochlagenbestände sind  m ö g lich s t f rü h ­
ze itig  nach A bschluß d es  D ick u n g sa lte rs  z u r  W uchsbeschleunigung 
und B e s tan d ess ich e ru n g  k rä f tig  zu d u rc h fo rs te n . Im  sp ä te re n  A lte r  
sind  s ta rk e  D u rch fo rs tu n g se in g riffe  wegen m an g e ln d er R e a k tio n s ­
fäh ig keit und S chn eebruch gefahr zu v e rm e id en . D ie  E i n z e l ­
s t a m m n u t z u n g  s o l l  s i c h  m ö g l i c h s t  a u f  P f l e g e m a ß ­
n a h m e n  u n d  i m  a u f g e l ö s t e n  B e s t a n d  a u f  d i e  E n t ­
n a h m e  ü b e r a l t e r t e r  S t ä m m e  o d e r  g a n z e r  G r u p p e n  
b e s c h r ä n k e n  u n d  i n  d e n  g e s c h l o s s e n e n  B e s t ä n d e n  
v e r m i e d e n  w e r d e n .

Aus a lle m  G esag tem  e rg eb en  s ich  zw ei H au p tfo rd eru ngen  fü r  die 
zukünftige W aldw irtschaft in d e r  subalp inen  Stufe:
1) Um wandlung d e r  g ro ß te ils  v e r lic h te te n  und s te r i le n ,  " s te rb e n d e n ” 

B e rg w ä ld e r in g e sc h lo sse n e  B estände .
2) W iederau ffo rstu ng  d e r  en tw aldeten  F läch en  (G ren ze rtrag sb ö d en ) 

d e r  subalp inen  Stufe.
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M it d ie sen  M aßnahm en gew innen w ir  b is h e r  sch lech t b e w ir ts c h a f ­
te te , e r t r a g s a rm e  E x tensivw eiden  dem  W ald a rea l zu rück . Die W uchs - 
le is tun g  in den heu tigen  R es tw ä ld e rn  w ird  gehoben und d am it auch 
d e r  E r t ra g .  Noch w ich tig e r sind jedoch  die W ohlfahrtsw irkungen  in 
F o rm  e in es  Schutzes gegen Law inen, H ochw ässer und E ro s io n  sow ie 
die E r t ra g s s te ig e ru n g  in den t ie fe r  gelegenen  W irtsch a ftsw ä ld e rn .

V o rau sse tzu n g  fü r  so lche M aßnahm en sind E rsch ließ u n g , O rdnung 
von Wald und W eide und Verw endung s ta n d o rtg e re c h te n  P fla n z e n m a ­
te r ia l s .
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Abb. 1
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A bb. 2
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A bb. 3
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A bb. 4
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A bb. 5
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Abb. 6
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A bb. 7
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Abb. 8
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A bb. 9
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Hopfgarten i. D. BETRIEBSKLASSE III

Holzvorrat-und Stärkeklassenverteilung
AnqeslrebL DerzeiL vorhanden
170 V fm /ha 170 Vfm/ha

1 cm -  1250 Vfm

SLärkeklasse 1Y 
20%

Sfärkeklasse IY  
26 %

I
28%

m
4 0 %

Angestrebter Holzvorrat 82 Derzeit vorhand.Vorrat

ro y o  9000 8000 7000

Stärkekl. I  
15%

30%

EL
3 5 %

Fichte 70 % 
Lärche 25 % 
Zirbe 5 % 

100%

86

90 Fichte 69 %
94 Lärche 28 %
98 Zirbe 3 %

100 %

Abb. 11
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Abb. 12

Vfm

Abb. 15
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Abb. 13

Abb. 14
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Z U S A M M E N F A S S U N G

M it Hilfe des S tic h p ro b en v e rfah ren s , b e i dem  das B ITTER LIC H ' 
sehe R elaskop  die Aufnahm e und e le k tro n isc h e  R ech enm asch inen  d e r  
F o rs tlic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt die A usw ertung  e r le ic h te rn , erhob 
die E in rich tu n g sab te ilu n g  d e r  L an d esfo rs tin sp e k tio n  T iro l  s e i t  zehn 
J a h re n  die G rund lagen  fü r  die F o rs tl ic h e n  W irtsc h a f tso p e ra te . D iese 
nach d e r  Beendigung d e r  W aldstandsaufnahm e im  J a h re  195 6 e rfo lg te  
E inführung d e r  S tichprob en inven tu r m ach te  es  m ög lich , auch die 
b is h e r  "a u ß e r  E r t ra g "  o d er "a u ß e r  reg e lm äß ig em  B e tr ie b "  b efin d ­
lichen  W älder d e r  m ontanen  und subalp inen  Stufe auf ih re  Z uw achs­
und E r tra g s le is tu n g  hin zu u n te rsu ch en .

Die v o rliegenden  E rhebungen  u m fa sse n  4 .574  P ro b e n  m it 20 .613 
P ro b e s tä m m e n  auf 3.05 7 H ek ta r, das sind 6 .7  S täm m e je  ha . In 
den T abe llen  w urden  die E rg e b n is se  re g io n a l g eo rd n e t.

A ls w e se n tlic h s te s  E rg eb n is  is t  fe s tzu h a lten , daß d ie sogenannten  
"A lp sw äld er"  b e so n d e rs  s ta rk  d u rch  die V iehw eide und den P le n te r -  
b e tr ie b  au sg e lic h te t, d ah e r du rch  R hododendron und V accin ien  v e r ­
w ild e rt und im  E r t r a g  s ta rk  r e d u z ie r t  s ind . E ine n a tü r lic h e  V e r ­
jüngung is t  in d ie sen  B eständen  a u sg e sc h lo sse n . D agegen w e isen  die 
wenig beeinfluß ten  B estände  auch in H ochlagen (1550 b is  2250 m  S ee­
höhe) bedeutende V o rrä te  auf (z. B. in d e r  G em einde H opfgarten  im  
D efereggen ta l b is  285 Vfm, sieh e  T abelle  1, B IX). D ah er kann d e r  
E r t r a g  so lc h e r  W älder a ls  e rh e b lic h e r  w ir ts c h a f tlic h e r  F a k to r  an g e ­
sehen  w erden , zum al die Z irb e  (P inus cem b ra ) hohe H o lzp re ise  e r ­
z ie lt (600 - 700. - S /fm  am  Stock in e rsc h lo s se n e n  B eständen , b is  
zu 1300. - S /fm  fü r  B loche am  D o rflag e rp la tz ) . Die W älder d e r  su b ­
a lp in en  und m ontanen  Stufe s te lle n  dad u rch  n ich t a lle in  w egen ih re r  
W ohlfahrtsW irkung e inen  g roß en  W ert d a r .

F ü r  den subalp inen  W aldbau w erden  en tscheidende  F o lg eru n g en  
gezogen und zw ar:

O b e rs te s  Gebot m uß es  se in , die B estände  m ö g lich st g e sc h lo sse n  
b is  zu r p o ten tie llen  W aldgrenze h in  zu e rz ie h e n  und zu e rh a lte n . 
Die Nutzung m uß k le in fläch ig  und w eitgehend d e r  G eländ efo rm  a n ­
gepaßt e rfo lg en , wobei b e so n d e rs  auf S chneeinw ehungsgefahr und 
W ärm e v e rlu s t zu ach ten  is t .  In S te illagen  is t  die Nutzung von den 
Rücken h e r  zu fü h ren . Zu dichte B estände  sind  m ö g lich st f rü h ze itig  
nach A bschluß des D ick u n g sa lte rs  zu d u rch fo rs ten . Die E in z e ls ta m m - 
nutzung so ll s ich  auf P flegem aßnahm en  und die E ntnahm e ü b e ra l­
t e r t e r  S täm m e o d er g an ze r  G ruppen b esch rän k en . In g esch lo ssen en  
B eständen  is t  s ie  zu v e rm eid en .
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S U M M A R Y

U sing a random  sam p le  su rv e y  in which the u se  of a BITTERLICH 
re la sc o p e  and IBM co m p u te r of the F e d e ra l  F o r e s t  R e se a rc h  In ­
s titu te  m ade ca lcu la tio n  of the r e s u l t s  e a s ie r ,  the m anagem ent 
sec tio n  of the T y ro lean  p ro v in c ia l fo re s t  a d m in is tra tio n  laid  the 
foundations fo r  fo re s t  m anag em en t o p e ra tio n s  som e ten  y e a rs  ago. 
The in tro d u c tio n  of th is  rando m  su rv ey  follow ing the  fo re s t  su rv ey  
of 195 6 m ade it  p o ss ib le  to c a r r y  out grow th and y ie ld  in vestiga tion s 
in fo re s ts  of the m ontane and subalp ine zones w hich had p rev io u sly  
not been  used  fo r  y ie ld  c a lcu la tio n s .

The in v estig a tio n s  c o m p rise d  4 ,5  74 sa m p le s  w ith 20 ,613  s tem s 
fro m  3, 05 7 h e c ta re s , o r , 6 .7  s te m s  p e r  h e c ta re . The r e s u l t s  a r e  
s e t out in  tab le s  by re g io n s .

One of the m o st im p o rtan t r e s u lt s  is  th a t the so -c a lle d  a lp ine 
fo re s ts  a r e  heav ily  opened up th rough  c a tt le  g ra z in g  and the p len te r  
(m ixed fo re s t) , fo rm  of m anag em en t, so th a t in v asio n  of the s tands 
by R hododendron and V accin ium  h as  o c c u rre d  w ith a  co n s id e rab le  
red u c tio n  in y ie ld . N a tu ra l re g e n e ra tio n  is  p rec lu d ed  in  th e se  s tan d s . 
On the o th e r  hand, the bu t ligh tly  affec ted  s tan d s  a t  h ig h e r a ltitu de  
(1550 - 2250 m ), con ta in  s ig n ifican t r e s e r v e s .  In H opfgarten  in the 
D efereggen  v a lley  up to 285 cubic m e tre s  (T able I B IX). The y ield  
of such  fo re s ts  can  be seen  a s  a sig n ifican t econom ic fa c to r  e s p e ­
c ia lly  a s  c em b ran  pine (P inus c em b ra ), r e a l i s e s  a high p r ic e  (600 
- 700 s c h illin g s /c u . m . a t stum p in a c c e s s ib le  s ta n d s , and up to 
1300 s c h il l in g s /  c u .m , log m e a su re  a t the v illag e  log dum p). The 
fo re s ts  of the m ontane and subalp ine  s ta g e s  a r e  th e re fo re  of g re a t 
value and not only fro m  the point of view  of th e ir  b en e fic ia l b io ­
lo g ica l ac tion .

F o r  subalp ine  s ilv ic u ltu re , the following r u le s  a r e  of im p o rtan ce . 
F ir s t ly ,  s tan d s  m u st be r a is e d  in a s  c lo sed  a  condition  a s  p o ssib le  
up to the po ten tia l t im b e rlin e , and should be so m ain ta in ed . F e llin g  
should be c a r r ie d  out in sm a ll a r e a s  only and be su ited  to the 
lan dform  so th a t the d an g er of snow openings and the c re a tio n  of 
f ro s t  po ckets is  avo ided. In s te e p  a r e a s  fe lling  should be c a r r ie d  
out fro m  r id g e s  tow ard  the v a lley  f lo o r. In d en se  s tan d s  thinning 
should be c a r r ie d  out a s  soon a s  p o ss ib le  a f te r  the advanced  th ick e t 
s tag e . Single s tem  e x tra c tio n  should be lim ite d  to  stand  hygiene 
m e a s u re s  o r  the re m o v a l of o v e r-m a tu re  s te m s . It is  to be avoided 
in c lo sed  s tan d s .
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R E S U M E

A l 'a id e  du p rocéd é  d 'é c h a n til lo n s  p r is  dans la  m a s s e , chez 
leq uel le re la sc o p e  BITTERLICH  fa c ili te  1' e n re g is tre m e n t e t des 
co m p u te rs  du FBVA l ' exp lo ita tion , la  sec tio n  in v en ta ire  de l ' in ­
spection  fé d é ra le  fo re s t iè r e  du T y ro l a é tudié depuis dix an s  le s  
p r in c ip e s  de 1' économ ie f o re s t iè r e .  L ' in trodu c tion  de ce  p ro céd é , 
en 1956, a p rè s  l 'in v e n ta i r e  des fo rê ts ,  a p e rm is  d 'e x a m in e r  a u s s i  
le s  fo rê ts  " s a n s  ren d em en t"  ou "h o rs  d ’ exp lo ita tion  ré g u l iè re "  de 
l 'é ta g e  m ontagneux e t subalp in  du point de vue de le u r  a c c r o is s e ­
m ent e t de le u r  ren d em en t.

L es r é s u lta ts  obtenus com p ren nen t 4574 ép reu v es  avec 20 .613  
tro n c s  ex am in és  s u r  3. 05 7 h e c ta re s , c 'e s t - à - d i r e  6, 7 tro n c s  p a r  
ha . Sur le s  tab leau x  le s  r é s u lta ts  ont é té  c la s s é s  p a r  rég io n .

Le r é s u lta t  e s s e n t ie l  e s t  la  co n sta ta tio n  que le s  s o i-d is a n t " fo rê ts  
d ’ a lp age" son t p a r tic u liè re m e n t d éc im ées  p a r  le  b é ta il  e t p a r  le s  
fu ta ie s  ja rd in é e s , d é p é ris s e n t p a r  le  rhododendron  e t l ’ a i r e l le ,  e t 
que le u r  ren d em en t e s t  c o n s id é rab lem en t ré d u it. Un ra je u n is se m e n t 
n a tu re l de c e s  e ffec tifs  e s t  im p o ss ib le . P a r  co n tre  le s  e ffec tifs  
peu in fluencés d isp o sen t de r é s e rv e s  c o n s id é ra b le s  m êm e à des 
a ltitu d e s  de 1 .550  à 2 .250 m  (par exem ple dans la com m une de 
H opfgarten  au D efereg g en ta l ju sq u ’ à 285 m ^ de r é s e rv e ,  v o ir  t a ­
b leau  1, B IX). P a r  conséquent le  ren d em en t de te l le s  fo rê ts  peut 
ê tr e  co n s id é ré  com m e un fa c te u r  économ ique im p o rtan t, d 'a u ta n t  
p lus que le pin c im b re  ob tien t un p r ix  du bo is é levé  (600 à 700. - 
S p a r  s u r  p ied dans le s  e ffec tifs  ex p lo ité s , ju sq u ’ à  1. 3 0 0 .-  S 
m ^ pour doubleaux en dépêt au v illag e ). L es fo rê ts  de 1’ é tage su b ­
a lp in  e t m ontagneux re p ré se n te n t p a r  con séqu en t une g ran d e  r i c h e s ­
se , non en d e rn ie r  lieu  p a r  la  p ro s p é r i té  dont e lle s  son t à 1' o r i ­
gine.

L es déductions d éc is iv e s  sont t i r é e s  pour le  re b o ise m e n t su b ­
a lp in , à  sav o ir:

Il fau t, avan t tou t, é le v e r  e t c o n s e rv e r  le s  e ffec tifs  a u s s i  s e r r é s  
que p o ss ib le  ju s q u 'à  la lim ite  sy lv e s tre  p o ten tie lle . L ’ exp lo ita tion  
doit s ' e ffec tu e r  s u r  de p e tite s  su r fa c e s  ad ap tée s  à la con figu ra tion  
du te r r a in ,  en o b se rv an t tou t p e r t ic u liè re m e n t le  d an g er de co n ­
g è re s  e t de p e r te s  de c h a le u r . Sur le s  p en tes  ra id e s  la  coupe doit 
co m m en cer à la  c r ê te .  L es e ffec tifs  tro p  d en ses  son t à  é c la i r c i r  
a u s s itô t que p o ss ib le , d ès  qu’ une c e r ta in e  g ro s s e u r  des tro n c s  
e s t  a tte in te . L a coupe de tro n c s  is o lé s  do it se  b o rn e r  à d es  m e ­
s u re s  d ’ a s s a in is s e m e n t e t à la  coupe de tro n c s  ou de g ro u p es  tro p  
ê g é s . E lle  do it ê t r e  év itée  dans le s  e ffec tifs  c lo s .
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P e 3 »  u e

C noMomtio BHÔopo^HHx npo6, ynoTpeÔjiÆff pexxcxon 
BHTTEPJIHXA ^jih H3Mep0Hnfl e sxexTpoHHbie c^öthho uaniHHK 
rocyflapcTBeHHoro axcnepEMeHTaxbHoro xecHoro yppexASHEX, 
otaox jiecoycTpoficTBa JlecHoit EHcnexpEE seiuin TEpoxb b tb-
HeHHE ASCHTE JI0T C0 3 £a.BajI OCHOBH AXH OüCpaTHBHHX 3H0H0MH-
hbckex njiaHOB xecoxo3xftcTBa. Mbtoa HHB©HTapn3an,Hn c no-
MOmbK) BbTÔOpOHHHX IipOÔ , BBeAOHHblfi 1100X6 OXOHHaHEH COC-
TaBjreHHH oiiech xecoB b 1956 r . , iio3boxex onpeAexETb Tosce
E npEpOCT E np0E3B0AET6JIbH0CTb JI0COB, Ĉ ETaHMQEXCE AO CEX 
nop "bh© oxcnxoaTapEH" exe "He noAxexaiiiEME peryxxpHOiiy 
oÔcxyxEBaHED" •

PlMOffimnecH AûHHHe oxBaraiBaivr 4574 npoÔH c 20 613 
npoÔHHME CTBOxaiiH Ha 3057 rexTapax, t . e . ,  6 ,7  ctboxob Ha 
rexTap. Pe3yxbTaTH coctelbx6hh noperxoHaxbHO b TaôxEpax.

BaJKHeftfflEM p63yXbTaT0M HBXH0TCÄ, HTO TBX Ha3HBa01lbI0 

"Axbnc-xeca" (x eca , cocoaheo c nacTbÖEmaiix) , ocoÖohho 
cEXbHO paspexeHU nacTböott e npouexyTOEHofi pyôxoft e , 
nOSTOMy, SaCOXeHH POAOAOHAPOM E BaxpEHEHMB, npEH0M EX
npoE3BOABTexbHOCTb CEXbHO yHEÂOHa. 3aTO APOBOCTOE, aapa- 
X0HHH0 CpaBHETeXbHO 118X0, AGUES B ÔOXbMBX BHCOTaX ( 1550 -  
2250 m HaA ypoBHeu Mopn) pacnoxaraœT 3HanETexbHHiin sana- 
caME (HanpEicep, b oÖahh© Pon$rapT6H b aoxeho ,H,e$eperreH- 
Taxb AO 285 xyÖoueTpoB BaxoBott apsbbchhh Ha xopHro, cm.
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T a ó j m i j y  1 , B X . 3 H a H Z T , n p o n 3 B O ,n,H TejibH O C Tb o t h x  j i o c o b  

M0 JK8 T C ^IH T aT bC H  3 Ha*IHT e  JIbHHM 3 KOHOMH^eCKHM $ a K T 0 p 01á ,  O C O - 

Ö eH H O , eC JIH  n p H H H T b  BO BHHM aHHe i *ITO CHÓHpCKHñ K6 ^ p  P 
Ce a  ÆOCTHraeT b h c o k h o  n ;eH N  600 -  700 n m ju iH H ro B  3 a 
K y Ó o M eT p  H a  k o p h h j  b  3 K c n jio a T H p y e M b ix  A p e B O C T o a x  z  ä o  1300 
m z ju iz H r o B  s a  K y Ó o M eT p  ó p e B H a  H a  .^epeB eH C K O M  c lu ía le  .  J l e c a  

c y Ö a j ib n H Ä C K o ä  z  r o p H o f i  3 0 HH h m b id t  n o o T O M y  ö o j ib m y ©  i j e H -  

H O C Tb H e  TOJIbKO B B Z fly  C B O efi 3 a m H T H T e jIb H 0 ft p O JIH .

ÄJifl cy6ajibnnñcKoro jiecoHacaayieHZH caejiaHH pemzTejib- 
Hbie bhboah, a  hmshho:

rjiaBHHM TpeöoBaHHeM HBjiHeTCH BHpamHBEHHe h coxpa-
H 8 H Z e  Ä peB O C T O H  KHK MOSCHO COMKHyTHM flO flOCTZaCZMOft rp a H H ü H

jieca . SicciijioaTanzji aojishh npoz3BOflZTbca Ha Hetíojibinzx njio- 
ma^Hx h cooTBeTCTBeHHO pejibe$y mccthoctz, H3Óereüi o co - 
ÓeHHo onacHOCTb sajtyBaHZA CHeroM z noTepz Temía. Ha Kpy- 
THX cKJiOHax 3KcnjioaTan;HH ÄOJiacHa 6htb npoBe,n,eHa Ha^izHaji c 
BHnymioro pejibe$a. Cjizihkom rycTHe .upeBOCToz cjie,nyeT kbk 
moxho paHbme p a 3peacaTb nocjie OKOH^aHzz npzpocTa b TOJimzHy. 
BbipyÖKa e^HHHTOHx ctbojiob ÄOJiacHa 6htb o rpazzzeH a Ha cjiy- 
*iaz caH anzz, H3Bjie^eHHH nepecTapejiHx ctbojiob zjiz rpynn . 
Ee cjie,nyeT z 30eraT b b coMKHyTHx .upeBOCToax.
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D I S K U S S I O N

KAFKA: Es heißt, daß der Lichtbedarf in den Hochlagen besonders groß ist.
Ich glaube, daß damit eigentlich die Wärme gemeint ist. Es kommt 
also darauf an, daß wir eine Verjüngungsform wählen, die dem großen 
Wärmebedürfnis Rechnung trägt. Es muß nicht unbedingt ein klein- 
flächiger Kahlschlag sein. Ich meine, daß nicht so sehr das mangelnde 
Licht schädlich ist, a ls der mangelnde Schutz, und wo ein entspre­
chendes Schutzgestänge vorhanden ist, sollte d ieses unter allen Um­
ständen erhalten bleiben. Dann wird trotzdem noch genügend Licht 
(und Wärme) vorhanden sein. Praktisch ausgedrückt heißt das, daß 
das Schwachholz, das sow ieso bloß Arbeit macht und im Verhältnis 
zum Ertrag nichts einbringt, stehen bleibt.

MAIR: Sie meinen also, daß die Durchforstung im Schwachholz der gesch los­
senen Bestände nur so weit durchgeführt werden so ll, a ls  es für die 
waldbaulich gewünschte Bestandesdichte erforderlich ist. Es gibt au s­
gewachsene Bestände, die auch ohne Durchforstung standfest genug 
sind; aber im allgem einen wird man die Durchforstung in diesen Hö­
henlagen sowieso nicht zu weit treiben. Was den Wärmefaktor b e­
trifft, haben Sie vollkommen recht. D ieser ist neben dem großen 
Lichtbedürfnis vielleicht zu wenig betont worden. Bezüglich der Größe 
der Schläge ist unter "kleinflächig" gemeint, daß man nicht große 
Schläge macht, aber anderseits so ll die kleinflächige Nutzung nicht 
nur ein kleines Fem elloch sein. Die Nutzungsfläche muß immer den 
gegebenen Verhältnissen angepaßt sein. Immer wieder haben wir fe s t­
gestellt, daß für die Verjüngung im Bestand ein Seitenschutz notwen­
dig ist. Wenn ausschließlich Hochlagenaufforstungen durchzuführen 
sind, wo nichts mehr da ist, ist überhaupt mit größeren Schwierig­
keiten zu rechnen und man wird höhere Aufwendungen haben als im 
normalen Fall.

JELEM: Es ist in Tirol zu einer erfreulichen Zusammenarbeit zwischen der
Standortskunde und Forsteinrichtung gekommen. Aus den Tabellen 
Hofrat MAIRs greife ich ein Beispiel auf:
ein g e s c h l o s s e n e r  Zirben-Fichtenbestandhatauf der Largotz-Alm  
in ca. 1800 m Seehöhe 276 Vfm. Der Bodentyp is t der Seehöhe ent­
sprechend ein Podsol. Bei Bestandesdichtschluß ist der "Zustand" 
des Bodens jedoch gut, erkenntlich an der Humusform und am Vege­
tationstyp: 10 cm Feinmoder unter einem Oxalis-Homogyne-Typ. In 
Nachbarschaft steht unter denselben standörtlichen Voraussetzungen 
ein ausgeplünderter, beweideter Bestand mit nur 76 Vfm. Hier sind 
dagegen Degradationen festzustellen: der Humus ist ein grober, fa ­
seriger Rohhumus und der Vegetationstyp ein Rhododendron-Vacci- 
nium-Typ. Die Zusammenhänge zwischen Standort bzw. Standortszu­
stand und Ertrag sind hier recht augenfällig zu erkennen.

SCHMUCKER: Es ist sehr schön, wenn man diese Zusammenhänge kennt, aber 
man so ll sich davor hüten, diese Regeln als G esetze mit einer Gül­
tigkeitsgenauigkeit wie das Ohmsche G esetz aufzufassen, sonst kommt 
man vom Regen in die Traufe.

REVERTERA: Wir haben überall in den Tabellen und Diagrammen als W irtschafts­
z ie l die Sollkurve eingetragen. Wie werden die festgelegt, haben Sie 
eine Methode, sie  zu errechnen oder nehmen Sie die aus E rtrags- 
tafeln heraus?

MAIR: Wir gehen dabei von der Stärkeklassenverteilung aus. Zu große Über­
hänge von Starkholz sind ein Nachteil für die Verjüngung. Infolge­
dessen nehmen wir eine bestimmte Stärkenklassenverteilung an, die 
dem natürlichen Altersklassenverhältnis entspricht und nach d ieser

425

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



ideellen Stärkenklassenverteilung wird die Sollkurve konstruiert. Die 
Unterlagen, die da erarbeitet wurden, dienen auch dazu, um Norm al­
zahlen zu gewinnen. Für bestim m te Bestandestypen kann dann nach 
diesen Normalzahlen die Sollkurve konstruiert werden. Die A lters­
und Stärkenklassenverteilung verläuft in den Wäldern der tieferen La­
gen anders als in den Beständen der Hochlagen. Hier ist die Stärke­
klassenverteilung infolge der langen Um triebszeit weiter nach hinten 
verlagert. In den Beständen der tieferen Lagen ist die Kurve zuerst 
hoch und verläuft dann flacher. Dazu ist noch zu sagen, daß diese 
Sollkurven oft einen Abbau von Altholzvorrat bedeuten. Das ist not­wendig, um Verjüngung aufzubringen. Da diese in den Hochlagen m eist 
nur sehr bescheiden vorhanden ist, muß an vielen Stellen Altholz entnommen und durch Ausräumender verlichteten Stellen aufforstungs­
fähige Flächen geschaffen werden.

SCHMUCKER: Hat man einen ersten Versuch gemacht an unserer Baumgrenze, 
den Anbau von Exoten also Baumarten aus anderen Ländern zu v er­
suchen?MAIR: Ich glaube, das haben wir gar nicht notwendig. Dort, wo die Alp­
wirtschaft zurückgeht, z . B.  bei der Kühlebergalpe bei Wenns, ist der 
Zirbenwald heute schon auf 2 300 m und kriecht immer weiter hinauf. 
Warum sollen wir da andere Baumarten einführen, a ls  sie  derzeit 
von Natur aus vorhanden sind.

E R K L Ä R U N G  ZU E I N I G E N  A B B I L D U N G E N

Abb. 5: Ausgelichtete Waldkronenbestände
6: Annähernd geschlossene Hochlagen­

bestände12: G eschlossener, bisher kaum bew irt­
schafteter Bergwald in Osttirol 
(1700 m Seehöhe).

13 : Relativ gut erhaltene subalpine und
montane Bestände im Voldertal, Ge­
meinde Großvolderberg in Tirol. 
Auflichtung nur durch anthropogene 
Einflüsse.

14: G eschlossener Zirbenwald an der
Waldgrenze bei der Largotzalpe,
2000 m Seehöhe.

15: Massenzuwachs je Stamm und Jahr
nach Durchm esserstärken. Ermittelt 
aus 33. 350 Probestämmen auf 3045 
ha in 7 eingerichteten G em einschafts- 
wäldern O sttirols.

426

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der forstlichen Bundes-Versuchsanstalt Wien

Jahr/Year: 1967

Band/Volume: 75_1967

Autor(en)/Author(s): Mair N.

Artikel/Article: Zuwachs- und Ertragsleistung subalpiner Wälder 383-426

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1346
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=43096
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=231849

